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wollte dann aber auch nıcht das Tren- dıe für den Dıialog ()ffenen In der K
nende verschweıgen, das jedoch : O)  en chenleıtung beunruhigen und argern
und sachlıch“ benannt worden SC1 Kr- mÖögen: DIe Auseimandersetzung über
wartungsgemäß WalCnN dıes d1e Fragen MAese Fragen ırd n1e dıe Schärfe ent-
nach Ehe und Famılıe. dıe egelung wıckeln können, Nıe dıe Abgründe auf-
des Schwangerschaftsabbruchs und d1e reißen. WIE CS dıe Dıiskussion über d1eBündnıiıspartner”? Interpretation und ünftige (jestal- gesetzliche egelung des Schwanger-
(ung des Staat-Kırche-Verhältnisses. schaftsabbruches tat Dieser KonflıktDas Verhältnis wıschen Kırche und

Bündnisgrünen entsSpannt SICHA. [JDer offene und konstruktive (je- Ist NUN aber arST einmal ausgestanden.
ewegung gab Q  er nıcht 1Ul aufsprächsverlauf MA1eses ersten reffens der Seıte VO  - Bündnıs 90/Di1e (jrünen.Da eın espräc zwıschen höchsten Fortsetzung wurde vereinbart CRepräsentanten der katholischen KT In dem Maße, WIEe innerhalb eINeEs "Lel-

che In Deutschland und denen eıner dabe!1ı al nıcht sehr überraschen. les der katholische Kırche In Deutsch-Anzeıchen eINESs kırchlich-grünen Tau-
1Im Bundestag ve  N, demokratı- wetliters häuften sıch In Jüngster Zeıt, land. der Umgang miıt der pluralıstı-
schen Parte!Iı VON einem Klıma der Di- schen Gesellschaft und damıt auch
enheıt und des nüchternen und sachlı- auch WE das Zentralkomıiutee der dem Pluralısmus In der Kırche selbstdeutschen Katholıken Chrısta Nıckelschen Aufemanderhörens epragt Wäaäl, D einem der zentralen Ihemen CU1l wıederholten ale 1mM rühjahr worden Ist, steht auch das VerständnisINa 1mM Allgemeınen keıine Z ogroße etzten Jahres nıcht Z ıtglieAufmerksamkeıt wecken. (janz anders wählen wollte des polıtıschen Agılerens der Kırche
verhıelt sıch d1es jedoch mıt einem SOl- und das Verhältnıs den polıtıschenBe]l der kırchlıch-bündnıisgrünen An-
chen Ireffen Anfang Dezember, e1- näherung mÖögen SCHITIC auch erSsSo- Akteuren ZUT Dıiskussion.
HICS katholisch-bündnisgrünen Giıpfel.
ine Premiere. NCN, persönlıche Interessen und (Cha: IC UmMSONST stehen nıcht 11UT dıe Re-

rıismen 1ıne olle gespielt aben, hıer Lormvorschläge des Wırtschafts- und
I)as Verhältnıis der Kırchenleıitung W1e dort Auf der Seıte der Oko-Partei Soz1alwortes 1mM Miıttelpunkt kırchlich-
der AUS der ewegung entstandenen ist dıes sıcherlıch dıe amtıerende bündnısgrüner Kontakte. Miıt dem
Parte]ı WarTl VO Anfang gestOrt,
gleichwo eiıne starke Gruppe der kırchenpolıtische Sprecherın, dıe dıe Konsultationsprozeß ZAUM (jeme1nnsa-

Annäherung Offens1ıv betreı1bt, sıch en INECN Wort en dıe Kırchen auch für
(jrünen tiefreichende CNrıstilıche Wur- Verhältnıs den Kırchen ZUuU
zelin esa diıese auch OffensI1ıv VeErTLIaL

dıe Bündnısgrünen eindrucksvoll eıne
mıt Verve verfolgten rogramm C- MeuUNE EKınstellung gegenüber den polhıt1-sıch jedoch gerade In der Konstitu- macht hat S1e L[ut dıes nıcht zuletzt AUS schen Entscheıidungsfindungsprozes-lerungsphase der Parte1ı immer in Kon- einem intensıven /ugehörıigkeıtsge- N&  => 1mM besonderen, ZUT Meınungs-kurrenz A0 „‚Iınken“ Flügel befand fühl bestimmten kırchlıchen Basıs- bıldung In eben eiıner pluralıstıschenDabe]l gab CS In dıiıesem kırchlich-grü-

NCN Unverhältnıis auch unterschıiedlı1- STUDPCH, auch eiıner innerkırchlıi- Gesellschaft 1mM allgemeınen demon-
chen Opposıtion, mıt der S1e etiwa das striert.

che Phasen solche der gegenseılt1igen
lgnoranz, aber auch solche, dıe UT nlıegen eiıner Demokratisıierung der In diıesem Kontext Ist das „Bündnıs“.Kırche teılt (vgl Hk. prı 1997/,markıge Kampfirhetorı auf beıden PSOH). dıe „Bündnıspartner“ Schlüsselbe-
Seıiten eprägt Wa  — rıffen kırchlicher Selbstverständıgung

uch für dıe Kırche könnten sıch HNGUESVor dıiıesem intergrund verdıient das geworden. Konsequent stand auch der
erste Ireffen WLK Beachtung, Anknüpfungspunkte ergeben 1m Rah- Appell, Bündnıiısse In Sachfragen
dem VON kırchlicher Seıte ande- NCN des offenkundıgen, umfassenden bılden., Bündnıiıspartner für das eıgene
16 der Vorsitzende der Bıschofskon- Identıitätsfindungs- oder vergewISsSe- gesellschaftlıch-polıitische Engagement
ferenz, arl Lehmann, teilnahm. Bünd- rungsprozeßes innerhalb VO Bünd- suchen, Ende des 5  uralıs-
N1ıS Y“O/DiIe (Grünen iraten mıt der N1ıS O()/ DiIe TÜNEN, der sıch, VO Beob- mus“-Studientages des /dK (vgl
Bundestagsviızepräsıdentin und ECVall- achtern und parteınnternen Kritikern November 1997, 548 1
gelıschen Theologın ntje Vollmer, selbst dieser Alternatıve zugespitzt, Umgekehrt ollten er aber dıe
dem Fraktionssprecher Joschka Fii- zwıschen Regierungsfähigkeıt und Bündnisgrünen, S1e WK iıhrer-
scher, der Vorstandssprecherın Un Machtorientierung als dem einen ROl se1ts Bündnıs mıt den Kırchen ZULi

Röstel und iıhrer kırchenpolıitischen grünen Iradıtiıonen und Überzeugun- Schaffung einer solıdarıscheren (je-
Sprecherin, Chrısta Nıckels MdR SCH als dem anderen abspıielt. sellschaft, der gemeiınsamen AN-

uch WENN das Insıstieren der Bünd-el Seıten unterstrichen In ıhrer SC waltschaft für dıe In welcher orm
trennt vVOTSCHOMMENCNH acnlese des nısgrünen auf eıner weıteren Irennung auch immer VO  S SsoOzlaler Ausgrenzung
Gesprächs Gemeıinsamkeıten, ber- VO  z Staat und Kırche., dıe Infragestel- Bedrohten interessiert Sınd, eINes nıcht
einstiımmung und Schnıittmengen, be- lung VO  > für €e1: oroßen Kırchen un WOo sıch dıe Kırchen instıtut10-
sonders In Fragen der Sozılal-. 1gra- nıcht 7000 Dısposıtion stehenden ST AQis- ne Absıcherung eben der chriıstlı-
10NS- und Flüchtlingspolıtik. Man kırchenrechtlichen Regelungen auch chen Prägekraft MWNSETENT gesellschaft-
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ıchen und polıtıschen Kultur, u e selbst iıne inıgung ın allerletzter MI1ı- Und sıch dıe Ööffentlichen assen
Sıcherung, Vermittlung und ege der nute, wenıgstens auf eine Stufe aufgrun legaler WIE ıllegaler Steuer-
Werteressourcen dieser Gesellschaft der Reform, W ds könnte dabe!] anderes verweigerung csehr leeren, daß dıe
bemühen, dürfen ıhnen nıcht ımmer herauskommen als eine wen12 Ilse1- Erfüllung zentraler Staatsaufgaben
quası reflexhaft kıgeninteresse und t1ge Gesichtswahrung, dıe trotzdem VOI1l Bıldungswesen bıs Z Polıze1l In
Machtgelüste unterstellt werden. fO volle Freıiheit UT Bloßstellung des p - rage gestellt sınd. wırd auch den e1IN-

lıtıschen Gegners 1äßt? gefleischtesten „konservatıven“ Markt-
wıirtschaftlern polıtısch unwohl.(jeradezu glücklıch preisen möchte

Nan Im Vergleıich dazu d1e allseıts als FKın woh| besonders schwier1ger und
Steuersünder und schlampıge Haus- zugleic wichtiger Punkt d1e Entflech-
hälter verschrienen Italıener, denen 1Im E Steuern und Subventionen.Schieflagen gleichen Jahr 99 / kuropa fest VOT Diesbezüglıch wırd dem Steuersystem
ugen ohne allzuvıel Aufhebens 1M- des (Juten zuvıie]l zugemutet. DiIie VIE-

Fine grundlegende Steuerreform ırd merhın eiıne Eınkommenssteuerreform len Abschreibungsmodelle In den
kommen MUSSECN mıt einer und fünfprozentigen SeN- NWNGeUC Bundesländern produzıierten

kung der Spıtzensteuersätze und nıcht UT Baurulmen und Al BedartfSelten wurde eın polıtisches Reform- ohne dıe Vernachlässıigung der NnOL- vorbeigeplante FEFınkaufszentren aufprojekt VO fachlicher WIE publızıst1- wendıgen Unterscheidung der lebens- der gruünen Wıese, sondern brachtenscher Seıte einmütıg begrüßt WIE wichtigen (jüter und Dıienstleistungen auch zusätzliche Störungen In das Ver-das nach Jahresbeginn 1997 VON der
VO den nıcht lebenswichtıigen iıne nhältnıs VO (DST- und WestdeutschenRegierungskoalıtion beschlossene VOor- wesentliche Vereinfachung des Mehr- VOT (Dr ber dıe Steuersubventionenen „große Steuerreform‘©. Endlıich
wertsteuersysSitems gelungen ist (Ost sınd 11UT e1In besonders plastıschessollte Ernst emacht werden mıt eiıner Und ange nachsinnıeren 1e sıch e1spie VON soz1aler und Öökonomı1-gründlıchen Revısıon der Une Jahr- scher Unwirtschaftlichkeitzehnte ausufernder Steuergesetzge- über dıe Schwerfälhgkeıt parlamenta-
rischer Verfahren, über Sinn und Um:-bungen vervielfältigten Schieflagen. 1ın anderer VEIYUCTECI un ist dıe

Runter mıt den viel en nom1ına- SINN VO  = Parteienkonkurrenz, über dıe Gestaltung der Leistungsgerechtigkeit.konstitutionellen chwächen des deut-len Tarıfen und WCO mıt eıner unüber- INn trıviales, aber auch 1mM Steuerstreit
sehbar gewordenen Überzahl Steuer- schen föderalıstiıschen 5Systems, das übermäßıg behebhtes Schlagwort el

Ian 11UT schlechten (jew1lssens ande-vermeıdungskünstler begünstigender „Leıstung mMu sıch wıeder lohnen.“
Ausnahmeregelungen, hıeß dıe De-

”N empfehlen kann, und über dıe PSYy- Das Schlagwort hat seıne Berechti-chologıischen wänge vorverlängerterVISe. Wahlkämpfe. SuNng CS der nregung NC mehr
Überschaubarer. transparenter und wirtschaftliıcher Selbständigkeıt dientber CS ware nıcht hılfreıich. sıch angegerechter gerechter wen1gstens el aufzuhalten Denn eıne oroße oder dem Vorrang VO Erwerbs- VOT

näherungsweise sollte das deutsche Iransfereinkommen. Es verdeckt aber
u

Tarıfreform be]l gleichzeıtiger Verbre1-Steuersystem werden. streıten. terung der Bemessungsgrundlage ırd allzu leicht. daß Z Leistungsgerech-
schlıen CS, Wal höchstens noch über 1gkeıt 1Im Rahmen des SteuerrechtsIn den nächsten Jahren kommendie rage, ob das Projekt In allen Rıch- MUSSEN, WeEeI immer nach dem Dl Sep- auch gehört, daß nıcht 1UT nach LE@eI1-

tungen mehr Iransparenz, mehr stungsfähigkeıt veranlagt wiırd, SO1-tember 995 regleren ırd /u OlIen- dern daß. ob Unternehmer Oder AT-EIfiziıenz und wenıger Ausnahmen siıchtlıch sSınd dıe VO gegenwärtıgenwohl welıt gehen würde., und ob beiıtnehmer. ob Juriıstische oder DAYS1-System ausgehenden volkswiırtschaft- sche Person, dıe steuerliche LeistungEnde des Gesetzgebungvefahrens lıchen, polıtıschen und soz1alen Schä-
VO nfangsvorhaben noch genügen den Daß hohe nomınale Steuersätze 1m Verhältnıs Z Leistungsfähigkeıt
übrıg leıben würde. ber dıe NoTt- auch tatsächlıc erbracht ırdkeine sozlale Errungenschaft SIınd,wendigkeit der Reform und auch über ESs gılt, den immer größer gewordenen
dıe prinzıplelle Rıchtigkeıit des eINZE-

werden schlıe  IC auch „ lınmke- Soz1al- Graben zwıschen erkannter Leistungs-demokraten einsehen.schlagenen eges bestanden indes fähigkeıt und tatsächliıcher Steuer-
kaum /weıfel (vgl MärTz 1997, DIie gegenwärtıge Standortschwäche leistung wıeder zuzuschütten. [J)as ırd

nıcht ohne2) Deutschlands, WENN VOIl eıner olchen internationale Abstim-
Selten aber auch hat sıch e1in Reform- schon eredet werden muS, spiegelt IHUNS, mıittelfrıstig auch nıcht ohne
projekt VO vergle1ic  arcm Rang sıch Ja nıcht ın den en Auslandsın- kontrolherten steuerlıchen Zugriff auf
sehr 1m Räderwerk parteıpolıtischer vestitionen deutscher Unternehmen dıe internatıonalen Kapıtalströme
Hände] und Interessenkollisıonen VCI- (mit teilweıiser Verlagerung VO  = Ar gehen
fangen WIEe dieses orhaben Weıter- beıtsplätzen), sondern In den bedroh- ber mındestens dringlich ırd eiIne

(Je-sekommen Ist Ila  — das Jahr lıch geringen Investitionen ausländt- weıtgehende Verlagerung der
über keinen wesentlıchen chrıtt. Und scher Unternehmen In Deutschland wıichte In der Struktur der besteuerung.
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